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Bauvolumens und einer knapp dimensionier-
ten zeitgemässen optimierten Heizung. 
Die heute so beliebten ver- und abgewinkel-
ten Bauten mit Erkern, Vor- und Rücksprün-
gen jeglicher Art sind nicht nur architektoni-
scher, sondern auch energetischer Unsinn. 
Einfache Gebäudeformen, deren Hauptfront 
gegen die Sonne orientiert ist, verringern von 
vornherein Energieverluste. Architekten und 
Planer sollten sich mehr mit den Energieüber-
legungen unserer Vorfahren auseinanderset-
zen. Mit richtiger Orientierung ihrer Bauten, 
Wärmepuffern, Windschutz- und Veranden-
zonen, kompakten Grundrissen und Hausfor-
men waren sie Meister rationeller Energiever-
wertung. Rückblick und zeitgemässe Umset-
zung dieser damaligen energetischen Kennt-
nisse unserer Vorfahren wären als  doppelter 
Beitrag zu sehen; für das Energiesparen 
ebenso wie für ein schöneres Ortsbild. 

Energieberatung 
Aus der Sicht des Staates ist eine umfassende 
und aktuelle Beratung zum Energiesparen 
von grosser Bedeutung. Jeder, ob Planer, 
Bauherr oder Bauausführender, sollten sich 
über die konzeptionellen, baulichen und 
haustechnischen Möglichkeiten informieren 
können. Es wird daher die Einrichtung einer 
Energieberatungsstelle in der Landesverwal-
tung erneut geprüft. Bekanntlich war diese 
Stelle bereits vor einigen Jahren besetzt und 
recht erfolgreich. Es ist zu wünschen, dass 
diese Stelle bald wiederum mit einem versier-
ten Fachmann besetzt wird. 
Die Energieberatungsstelle wird neben der 
Beratung dazu beitragen, den konsequenten 
Vollzug der Energiesparvorschriften sicherzu-
stellen. Eine wichtige Aufgabe der Energie-
beratungsstelle wird zudem die Betreuung 
eines periodischen Ausbildungsprogrammes 
sein. welches sinnvollerweise in Kooperation 
mit der Liechtensteinischen Ingenieurschule 
veranstaltet werden könnte. 
Das bisher im Energiesparen Erreichte ge-
nügt noch nicht. Stichprobenweise Kontrollen 

von Bauprojekten, sei es während der Pla-
nung oder Bauausführung, zeigen Nachlässig-
keiten und Fehler bei der Umsetzung der 
Energiesparkenntnisse; dies zum finanziellen 
Nachteil des Bauherrn und der Umwelt. Mit 
einer kompetenten staatlichen Energiebera-
tungs- und Kontrollstelle wird die Chance 
eines wirksamen Energiesparens in den infor-
mativen, baulichen und bautechnischen Be-
langen vergrössert. 

Energetische Sanierung  
bestehender Bauten 
Liechtensteins grösstes «Energiepotential» 
liegt (neben den Rheinkraftwerken) im vor-
liegenden Baubestand. Durch Wärmedäm-
mung, redimensionierte Heizungsanlagen und 
zeitgemässe Heizungssteuerung lassen sich 
bei den meisten Altbauten etwa 30 Prozent 
des bisherigen Energieaufwandes einsparen. 
Gegenwärtig werden pro Jahr rund 30 000 t 
Heizöl verbraucht. Wenn sich im Rahmen 
einer mehrjährigen Kampagne ein Drittel des 
Altbestandes energetisch sanieren lässt, 
könnten somit pro Jahr mindestens 3 000 t 
Heizöl eingespart werden. 
Vor rund 10 Jahren hat der Staat für alle seine 
grösseren Bauten und Anlagen Energieanaly-
sen erstellen lassen. Auf dieser Grundlage hat 
die Regierung sukzessive Energiesparmass-
nahmen durchgeführt und weiterhin vorgese-
hen. Auch viele Gemeinden und private 
Hauseigentümer bemühten sich um die ener-
getische Sanierung ihrer Bauten und Anla-
gen. Diese Programme müssen aber auf priva-
ter und öffentlicher Basis mit neuer Anstren-
gung weitergeführt werden, auch wenn oder 
gerade weil gegenwärtig der Ölpreis aus der 
Sicht des Energiesparens zu niedrig ist. Unbe-
schadet des in unserer heutigen Wohlstands-
gesellschaft  nicht immer verständlichen 
«Wirtschaftlichkeitsdenkens» sollten im Inter-
esse erhöhter Versorgungssicherheit, einer ge-
wachsenen Energieverantwortung und im In-
teresse unserer Umwelt die Sanierung energe-
tisch schlechter Bauten und Anlagen mit 
Nachdruck weitergeführt werden. 

Förderung von 
Energiesparmassnahmen 
Mit dem Energiebericht 1988 hat die Regie-
rung vor kurzem umfassend über die energie-
politische Situation und Aussicht unseres 
Landes Bericht erstattet. Dieser Bericht ist in 
seiner Gesamtschau der Energiesituation und 
Sparmöglichkeiten nicht zuletzt dank seiner. 
realistischen Einschätzung sehr informativ. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Staatliche 
Energiesparmassnahmen 
(W.W.) Nachstehend führen wir die verschie-
denen geplanten staatlichen Energiespar-
massnahmen auf, wie sie im Energiebericht 
1988 Erwähnung finden. 
Erweiterung und Ergänzung der baugesetzli-
chen Vorschriften zum Energiesparen. Es ist 
unter anderem auch die Einführung einer 
Energiekennzahl vorgesehen, die Bewilli-
gungspflicht für Heizungsanlagen und die ge-
nerelle individuelle Wärmeverbrauchsmes-
sung (bisher zwingend erst ab 5 Einheiten). 
Geplant ist im weiteren ein Verbot besonders 
energie aufwendiger Anlagen wie beispiels-
weise privater Hallenbäder. Auch das Verbot 
elektrischer Raumheizungen für dauernd ge-
nutzte Räume und Bauten wird geprüft. 
Der Ersatz alter und unwirtschaftlicher Hei-
zungsanlagen durch fortschrittliche Heizungs-
und Steuerungstechnologien soll künftig 
staatlich gefördert werden. Die finanzielle 
Unterstützung bei der Planung und Ausfüh-
rung von Fernwärmeversorgungsanlagen bei 
Hausgruppen, Überbauungen oder anderen 
kleinen Siedlungseinheiten ist vorgesehen. 
Für rund 50 unterschiedliche Bauten beab- 

sichtigt der Staat Energieanalysen erstellen zu 
lassen. Dadurch soll vor allem für die Sanie-
rung des Altbaubestandes mehr Information 
und Aufklärung erreicht werden. In diesem 
Zusammenhang sol auch geprüft werden, ob 
die im allgemeinden besonders kostenaufwen-
dige Wärmedämmung von Altbauten eben-
falls mit Beiträgen gefördert werden soll. 
Eine Reihe von Informationsveranstaltungen 
und Ausbildungsprogrammen ist geplant, um 
der stetig fortschreitenden Kenntnis im Ener-
giesparen, bei der Planung, Haustechnik und 
Bauausführung entsprechen zu können. Es 
werden vor allem Planer und Bauausführende 
angesprochen. Auch für Bauherren und die 
Nutzer von Bauten sind die verschiedensten 
Informationen (Spartips, energiesparendes 
Verhalten in Betrieb und Haushalt) in Vorbe-
reitung. 

Bei verschiedenen staatlichen Bauten ist im 
Sinne von Pilotprojekten der Einsatz energie-
sparender und den Energieverbrauch opti-
mierender Haustechnikanlagen geplant. Bei-
spielsweise wird der Neubau des Sicherheits-
korps und der Motorfahrzeugkontrole mittels 
eines Blockheizkraftwerkes unter Einschluss 
der Grundwasserwärme beheizt werden. In 
dieses Projekt werden die neuesten haustech- 

nischen Anlagen und eine zukunftsweisende 
Hausleittechnik installiert, um derart eine 
Optimierung des Energieverbrauches der ver-
schiedenen Energieträger zu erreichen. Für 
däs Schulzentrum Unterland ist ein Block-
heizkraftwerk in Planung, dessen Ausführung 
für 1989 vorgesehen ist. Bei den Neubauten 
im Regierungsviertel ist an den Einsatz einer 
Wärmeschiene gedacht, die über eine zentrale 
Heiz- und Wärmeversorgung mittels eines 
Blockheizkraftwerkes bestehende und künfti-
ge Bauten versorgen wird. 
Im Rahmen des Ausbaus der Liegenschafts-
verwaltung im Hochbauamt wird nicht nur 
der energetischen Sanierung der vorhandenen 
Bauten und Anlagen grösster Wert beigemes-
sen, sondern vor allem auch der detaillierten 
Erfassung  des Gesamtenergieverbrauchs 
(Warmwasser,- Heizung, Strom). Durch die 
Nachrüstung der grösseren Bauten und Anla-
gen mit moderner Hausleittechnik soll mittel-
fristig eine zentrale Energieüberwachung und 
Bewirtschaftung erreicht werden. 
Energiesparpreis: In Vorbereitung ist die 
Ausschüttung eines jährlichen Preises für In-
novationen im Energiesektor. Der Preis soll 
an Schüler, Schulen und Private ausgerichtet 
werden, um derart die Motivation zum Ener-
giesparen zu unterstützen. 


